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Studie
Saferinternet.at: 72 Prozent der 0- bis 6-Jährigen im Internet
Anlässlich des 17. internationalen Safer Internet Day am 11. Februar 2020 präsentierten ISPA und ÖIAT eine 
aktuelle Studie zum Thema „Die Allerjüngsten und digitale Medien“. Fast Dreiviertel der befragten Eltern von 
0- bis 6-Jährigen geben an, dass ihr Kind internetfähige Geräte zumindest gelegentlich nutzt – und das bereits 
ab einem Alter von durchschnittlich zwölf Monaten. Gerade in diesem Alter sind Eltern bei der Medienerziehung 
stark gefordert, können sich aber nicht an Erfahrungen aus der eigenen Kindheit orientieren.

Sehr früher Erstkontakt mit digitalen Medien
In Haushalten mit Kindern unter sechs Jahren gibt es heute durchschnittlich vier bis fünf internetfähige Geräte. 
Bereits 72 Prozent der Kinder zwischen 0 und 6 Jahren beziehungsweise 81 Prozent der 3- bis 6- Jährigen nutzen 
diese zumindest gelegentlich selbst. Im Vergleich zu 2013 (41 %) ist damit in der Altersgruppe der 3- bis 6-Jährigen 
eine Verdoppelung festzustellen. Durchschnittlich kommen die Kinder der genannten Gruppe im Alter von einem 
Jahr erstmals mit digitalen Medien in Kontakt. 72 Prozent der Eltern geben an, dass ihr Kind sogar jünger war, als 
es zum ersten Mal ein internetfähiges Gerät verwendet hat. Am häufigsten beschäftigen sich die Kinder dabei 
mit dem Tablet (32 %), gefolgt vom Smartphone (30 %) und dem internetfähigen Fernseher (21 %). Computer und 
Laptop spielen mit 4 Prozent mittlerweile nur mehr eine geringe Rolle.

Medienerziehung als Herausforderung im Familienalltag
Rund Dreiviertel der Eltern sind sich bewusst, dass sie bei der Nutzung von internetfähigen Geräten eine große 
Vorbildwirkung haben. 9 von 10 Eltern treffen auch Vorkehrungen, bevor das Kind ein internetfähiges Gerät 
nutzen darf. Dabei handelt es sich zum Beispiel um zeitliche Beschränkungen (44 %), die Einschränkung auf 
bestimmte Apps/Seiten (42 %) sowie Kinderschutz-Apps oder -Programme (39 %). 57 Prozent geben an, immer 
dabei zu sein, wenn ihr Kind das Gerät nutzt. Wenn Kleinkinder digitale Medien nutzen, ist es entscheidend, 
altersgerechte Inhalte und Anwendungen für den Nachwuchs zu finden. Eltern machen dabei unterschiedliche 
Erfahrungen: Während es für 52 Prozent einfach oder sehr einfach ist, empfindet es mehr als ein Viertel (28 Pro-
zent) der Befragten schwierig oder sogar sehr schwierig, geeignete Inhalte ausfindig zu machen.

www.ispa.at/studien
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Aktivitäten

Vernetzung 2019–2020

Als Plattform der österreichischen Internetwirtschaft sieht die ISPA ein Engagement in und eine Zusammen-
arbeit mit anderen Institutionen als wichtigen Bestandteil ihrer Arbeit. Nur durch gemeinsames Auftreten 
auf nationaler wie auch auf EU-Ebene und gegenseitige Unterstützung können relevante Themen und die 
Entwicklung des Internets positiv beeinflusst und vorangetrieben werden.

EuroISPA
Die EuroISPA ist ein 1998 gegründeter paneuropäischer Provider-Dachverband, der 
die Interessen von über 2.500 ISPs – darunter mehrheitlich kleine und mittelgroße 
Unternehmen – im Rahmen der EU-Meinungsbildung sowie der EU-Gesetzgebung ver-
tritt. Als Gründungsmitglied hat sich die ISPA von Beginn an intensiv in die Arbeit der 

EuroISPA eingebracht und stellt seit Dezember 2018 durch ISPA Generalsekretär Maximilian Schubert auch den 
Präsidenten. Gleichzeitig leitet Schubert das Cybersecurity Committee und ist daher innerhalb der EuroISPA 
Ansprechpartner und Zuständiger für alle sicherheitsrelevanten Dossiers. 
Der Schwerpunkt der Arbeit der EuroISPA lag im Berichtszeitraum wieder auf zahlreichen Gesetzesinitiativen 
auf EU-Ebene, welche große Auswirkungen auf die ISP-Branche mit sich bringen. Mit dem Digital Services Act 
(DSA) steht auf EU-Ebene ein richtungsweisendes Projekt vor der Tür, mit dem die E-Commerce-Richtline – der 
rechtliche Grundstock für die Erbringung von Online-Diensten innerhalb der EU – überarbeitet werden soll. Ein 
Kernthema wird dabei die zukünftige Ausgestaltung des Haftungsregimes sein. Die EuroISPA hat daher bereits 
2019 ein umfangreiches Konsenspapier hierzu erarbeitet, in dem die gemeinsame Sichtweise der europäischen 
ISP-Branche dargelegt wird. Die EuroISPA konnte ihre Forderungen wiederholt im Austausch mit Vertreterinnen 
und Vertretern der EU darlegen und die Positionen auch in den Konsultationsprozess der Europäischen Kom-
mission einbringen. Die EuroISPA legte darüber hinaus auch gegenüber der EU-Kommission ihre Kritikpunkte 
am nationalen Alleingang Österreichs in Form des Kooperationsplattformen-Gesetzes dar und sprach sich für 
eine europäische Lösung aus.  
Ein weiteres Kernthema der EuroISPA war auch weiterhin der grenzüberschreitende Zugang zu elektronischen 
Beweismitteln („E-Evidence“). Die EuroISPA brachte dabei die Anliegen der ISP-Branche in die Diskussionen im 
EU-Parlament ein und nahm auch an den Verhandlungen zum Zweiten Zusatzprotokoll zum Übereinkommen 
über Cyberkriminalität des Europarats teil. 
Im Fokus der Organisation standen im Zuge der Überarbeitung der NIS-Richtlinie durch die Europäische Kom-
mission auch die Themen Netzwerk- und Informationssicherheit. Größte Beachtung fand auf dem europäischen 
Parkett und auch innerhalb der EuroISPA zudem die Aufhebung des Privacy Shield Abkommens durch den Euro-
päischen Gerichtshof, welches die Übermittlung personenbezogener Daten aus der EU in die USA regelt. Die 
EuroISPA hat sich dabei verstärkt für mehr Rechtssicherheit für die betroffenen Unternehmen eingesetzt und 
den Dialog mit der EU-Kommission gesucht. Nicht zuletzt durch den Ausbruch der Covid-19 Pandemie gerieten 
die Verhandlungen zu wichtigen Gesetzesinitiativen wie der E-Privacy Verordnung sowie der Verordnung zu 
Verhinderung der Verbreitung terroristischer Online-Inhalte aber auch das Thema E-Evidence im Berichtszeit-
raum ins Stocken. Erst im Herbst wurden die entsprechenden Verhandlungen wieder aufgenommen. 

www.euroispa.org

EuroISPA
Original logo 

euroISPA
- the first letter "e" does not really fit in 

- we should use the same font like "uro"

- we could try out the whole thing with a little bit bolder font
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ECTA
Die ECTA (European Competitive Telecommunications Association) ist ein europaweiter 
Telekom-Verband, der sich für die Förderung des Wettbewerbs einsetzt. Zu den Mit-
gliedern zählen über 100 führende alternative Telekom-Anbieter in Europa. Seit mehr als 
einem Jahrzehnt vertritt die ECTA die regulatorischen und wirtschaftlichen Interessen von 

Telekom-Anbietern, Providern und Hardware-Herstellern. Sie unterstützt diese in ihrem Anliegen nach einem 
fairen Regulierungsumfeld, das es allen elektronischen Kommunikationsanbietern erlaubt, im chancengleichen 
Wettbewerb zu stehen. Die Mitglieder der ECTA sehen sich als Innovationstreiber bei Internetdiensten, Breit-
band, Unterhaltung und geschäftlicher sowie mobiler Kommunikation.
Die ECTA befasste sich auch im vergangenen Berichtsjahr weiterhin ausführlich mit der Umsetzung des neuen EU-
Telekomrechtsrahmens (European Electronic Communications Code – EECC). In diesem Zusammenhang verfasste 
die ECTA zahlreiche Stellungnahmen, in welchen sie umfangreichen Input an BEREC (Body of European Regulators 
for Electronic Communications) hinsichtlich der von dem Gremium zu verfassenden Leitlinien zur Umsetzung des 
EECC beisteuerte. Der Schwerpunkt lag dabei auf den Bestimmungen zur Ko-Investition in den Ausbau hoch-
leistungsfähiger Breitbandinfrastruktur, der Definition von Netzen mit sehr hoher Kapazität, der Bestimmung des 
Netzabschlusspunktes, der Bestimmung der Dienstequalität sowie der symmetrischen Zugangsregulierung.
Die ECTA widmete sich darüber hinaus auch zahlreichen anderen Schlüsselthemen für die Telekom-Branche. Dazu 
zählt etwa die Überarbeitung der Märkteempfehlung der EU-Kommission, die entscheidend für die weitere Regu-
lierung des Breitbandmarktes auch in Österreich sein wird, die Sicherheit von 5G-Netzen sowie die Zukunft der 
Vorratsdatenspeicherung.
Zudem unterstützte die ECTA die ISPA durch ihre Expertise in Vorbereitung auf das Marktanalyseverfahren M1/20 
und organisierte die jährliche ECTA Regulatory Conference, bei der sich Mitglieder aktiv austauschen können 
und ihnen die Möglichkeit zur Meinungsbildung innerhalb der ECTA gegeben wird.

www.ectaportal.com

„No Hate Speech”-Komitee
Das österreichische „No Hate Speech“-Komitee ist eine Plattform relevanter Akteu-
rinnen und Akteure im Bereich Hate Speech und Antidiskriminierung und bündelt 
die Expertise seiner Mitglieder aus Wissenschaft, Politik, NGOs und Wirtschaft. Das 

Komitee will die Öffentlichkeit für das Thema Hassrede im Netz sensibilisieren sowie Ursachen und Kontexte 
thematisieren, um der Akzeptanz von Hate Speech entgegen zu wirken und somit Rassismus, Sexismus und 
Diskriminierung im Netz zu bekämpfen. Aktionen der einzelnen Mitglieder gegen Hass im Netz sollen mithilfe des 
Komitees sinnvoll gebündelt werden und einer breiteren Öffentlichkeit zugutekommen. Hate Speech im Internet 
entgegenzuwirken sowie ein respektvolles, demokratisches und friedliches Zusammenleben zu fördern, ist eine 
gesamtgesellschaftliche Aufgabe, bei der staatliche Akteurinnen und Akteure gleichermaßen gefordert sind wie 
solche der Zivilgesellschaft.
Auch in diesem Jahr engagierte sich die ISPA als Mitglied des Komitees zum Thema Hass und Gewalt im Netz 
auf verschiedenen Ebenen und konnte ihre Expertise in zahlreichen Workshops, Diskussionen und Vorträgen 
einbringen. Bei den regelmäßig stattfindenden Komitee-Sitzungen wurden aktuelle Entwicklungen während der 
Corona-Krise  sowie die Gesetzesvorhaben der Bundesregierung „Gegen Hass im Netz“ diskutiert.

www.nohatespeech.at/komitee/

Aktivitäten

Vernetzung 2019–2020
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Saferinternet.at
Saferinternet.at ist die österreichische Informations- und Koordinierungsstelle im Safer 
Internet Netzwerk der Europäischen Union. Sie unterstützt seit 2005 vor allem junge 

Internetnutzerinnen und -nutzer beim sicheren und verantwortungsvollen Umgang mit dem Internet und inter-
netfähigen mobilen Endgeräten. 
Im Zuge der Projektarbeit von Saferinternet.at setzt die ISPA ihren Vereinszweck und ihr Mission Statement um, 
indem sie ihre gesellschaftspolitische Verantwortung wahrnimmt. Die ISPA unterstützt durch diverse Bildungs- 
und Informationsmaßnahmen, aber auch durch Kommunikationskampagnen die Verbreitung eines sicheren und 
verantwortungsvollen Umgangs mit dem Internet und digitalen Medien. In diesem Zusammenhang wurden und 
werden zahlreiche Info-Flyer, Online-Broschüren, Artikel, Leitfäden, umfangreiche Ratgeber und ein illustriertes 
Kinderbuch entwickelt, produziert und laufend aktualisiert. 
Im Rahmen von Saferinternet.at nimmt die ISPA regelmäßig an Arbeitssitzungen wie dem Saferinternet.at-Beirat, 
dem Stopline-Beirat sowie themenbezogenen Veranstaltungen teil. Bei internationalen Veranstaltungen vertritt 
die ISPA Österreich nicht nur als Safer Internet Projektpartner, sondern auch als Stimme der Internetwirtschaft. 

www.saferinternet.at 

Stopline 
Stopline wurde 1998 als Selbstverpflichtung der österreichischen Internet Service Provider 
gegründet und ist seitdem ein wichtiger Eckpfeiler der freiwilligen Selbstkontrolle. Stopline 
wird von der ISPA betrieben und ist eine behördlich anerkannte Meldestelle gegen sexuelle 
Missbrauchsdarstellungen Minderjähriger und nationalsozialistischer Wiederbetätigung im 

Internet. Sie ist eingebunden in INHOPE, das weltweite Netz an Meldestellen, welches im Rahmen des „Safer 
Internet Action Plan" der Europäischen Kommission gegründet wurde. Seit ihrer Gründung vor über 20 Jahren hat 
Stopline mehr als 108.000 Meldungen aufmerksamer Userinnen und User bearbeitet.
Im Rahmen einer Pressekonferenz wurde am 24. Juni 2020 der Stopline Jahresbericht 2019 präsentiert. Im Jahr 
2019 erhielt Stopline 9.106 Hinweise zu sexuellen Missbrauchsdarstellungen Minderjähriger und nationalsozia-
listischer Wiederbetätigung. Besonders auffällig war 2019 die sehr hohe Quote der zutreffenden eingereichten 
Meldungen: rund ein Drittel wurde von Stopline als illegal eingestuft. Thematisch zeigt sich eine deutliche Ver-
schiebung: Während 2017 und 2018 jeweils über 97 Prozent der Meldungen sexuelle Missbrauchsdarstellungen 
betrafen, sank dieser Wert 2019 auf 68 Prozent (6.167 Meldungen) der eingegangenen Meldungen. Im Gegen-
satz dazu hat sich der Anteil von nationalsozialistischen Inhalten von nur 1 Prozent (23 Meldungen im Jahr 2018) 
auf 17 Prozent im Jahr 2019 (1.526 Meldungen) erhöht. Von den 6.167 Meldungen zu sexuellen Missbrauchsdar-
stellungen Minderjähriger wurden 2.670 (43 %) als tatsächlich illegal eingestuft, bei den 1.526 Meldungen zu 
nationalsozialistischer Wiederbetätigung waren 27 (2 %) zutreffend.

www.stopline.at 
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ISPA – Internet Service Providers Austria
Die ISPA ist als Verein organisiert und hat ihren Sitz in Wien. Ihre Tätigkeit ist nicht auf Gewinn, sondern auf 
den Vereinszweck – die Förderung des Internets in Österreich – ausgerichtet. Die ISPA vertritt die Interessen 
ihrer Mitglieder, unterstützt diese in den unterschiedlichsten Bereichen und fördert den freien und fairen 
Wettbewerb sowie die Kommunikation innerhalb der Branche.

Mitglieder
Als Dachorganisation und freiwillige Interessenvertretung der Internetwirtschaft zählt die ISPA derzeit 224 
Betriebe unterschiedlichster Größe zu ihren Mitgliedern. Diese Unternehmen kommen aus allen Bereichen der 
digitalen Wirtschaft, vorrangig aus den Gebieten Access, Content und Services.

Alle Mitglieder: www.ispa.at/ueber-ispa/mitgliederliste

Vorstand
(gemäß der 23. ordentlichen Generalversammlung)

V. l. n. r.: Nikolaus Futter, Georg Chytil, Christian Panigl, Natalie Ségur-Cabanac, Harald Kapper (Präsident), 
Peter Oskar Miller. (Nicht im Bild: Kurt Einzinger)

ÜBER ISPA
MISSION STATEMENT

ISPA

Der Verein
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Ing. Harald Kapper, Präsident
Harald Kapper wurde 1973 in Oberösterreich geboren und studierte nach erfolgreicher HTL-Ausbildung in Leon-
ding an der Universität Wien. Parallel dazu arbeitete er als freier Journalist und Autor, entwickelte 1994 einen 
ersten Online-Shop als EDV-Techniker und entdeckte in der Folge das Internet als Medium und Technologie-
träger. Das führte 1996 zur Gründung von kapper.net. Im Rahmen des Provider-Verbundes Vienna Backbone 
Service erfolgte die erste Entwicklung von Breitbandinternet. Heute setzt kapper.net vorwiegend auf Infrastruk-
turlösungen und integrierte Internetanwendungen für seine Kundinnen und Kunden. Kapper ist seit November 
2016 Präsident der ISPA.

Peter Oskar Miller, 1. Vizepräsident und stv. Kassier
Geboren 1967 in Wien war Peter Oskar Miller bereits während seiner AHS-Zeit, in welcher er seinen ersten 
FidoNet-Knoten erfolgreich betrieb, von den neuen Technologien derart begeistert, dass er es im Stadtschulrat 
durchsetzte, zwei Jahre vor dem offiziellen Start als erster Schüler in Österreich im Fach Informatik zu maturieren. 
1995 etablierte er den Internetdienstleister ViP. In den folgenden zehn Jahren erfolgten etliche Veränderungen, 
Migrationen und Fusionen – unter anderem auch unter den jeweiligen Labels AirCall, Gramtel, Nextra, Eunet und 
eTel. Während er seit 2005 als GF/Gründer der HXS GmbH ein möglichst breites und vollständiges Portfolio für 
deren Kunden anbietet, liegt der Fokus für ihn immer auf vielversprechenden neuen Technologien mit Potential 
für richtungsweisende Veränderungen der allgemeinen Strukturen.

Dr. Natalie Ségur-Cabanac, 2. Vizepräsidentin und stv. Schriftführerin
Natalie Ségur-Cabanac ist Head of Regulatory bei Hutchison Drei Austria. Sie ist dort für alle Themen rund um 
Regulierung und Datenschutz zuständig. Geboren 1973 promovierte sie 1998 zur Doctorin iuris, die Rechtsanwalts-
prüfung folgte 2001. In den darauffolgenden Jahren war sie als Konzipientin in Anwaltskanzleien in Wien tätig. 
2002 bis 2005 arbeitete sie als Senior Lawyer bei One GmbH, anschließend ein Jahr als Unternehmensjuristin bei 
LBG Wirtschaftstreuhand und Beratungsgesellschaft. Bei Hutchison Drei Austria ist Ségur-Cabanac seit 2006 
beschäftigt, zuerst als Legal Advisor und seit 2014 als Head of Regulatory. Sie ist zertifizierte HR-Managerin, 
Mitglied des Malteser Hospitaldienstes und Vorstandsmitglied beim Privacy Officers-Verein österreichischer 
betrieblicher und behördlicher Datenschutzbeauftragter.

Georg Chytil, 3. Vizepräsident und Kassier
Georg Chytil ist geboren, aufgewachsen sowie humanistisch vorgebildet in der Obersteiermark und kam 1986 
zum Studium der Informatik und Forstwirtschaft nach Wien. Technisches Interesse drängte ihn in einen ersten 
Nebenjob am Rechenzentrum und an ein Institut der TU Wien, dem bald ein intensiveres Engagement beim 
gerade entstehenden ersten österreichischen ISP EUnet folgte. Nach Stationen als Technikvorstand bei Vianet, 
EUnet und Tiscali gründete Chytil 2004 mit Kollegen den Systemintegrator und Infrastrukturdienstleister next 
layer, der sich inzwischen zu einem der größten Geschäftskunden-ISPs entwickelt hat.

Christian Panigl, 4. Vizepräsident und Schriftführer
Christian Panigl hat seit Mitte der 1980er Jahre zu Entwicklung, Aufbau und Betrieb des österreichischen Wissen-
schaftsnetzes ACOnet beigetragen, zunächst an der TU Wien und im Kontext von RARE und COSINE. Im Jahr 1992 
wechselte er mit dem ACOnet Team an die Universität Wien, wo seither viele der nationalen und internationalen 
Netzwerkaktivitäten koordiniert und mitgestaltet wurden. Im Jahr 1996 wurde er mit dem Aufbau des Vienna 
Internet eXchange beauftragt, für den er seither technisch verantwortlich zeichnet. In diesem Zusammenhang 
war er an der Gründung des Dachverbandes der europäischen Internet Exchange Points Euro-IX.net beteiligt 
und bis 2008 gründendes Vorstandsmitglied. Seit 2008 ist er als Abteilungsleiter am Zentralen Informatikdienst 
der Universität Wien für alle Agenden von ACOnet und Vienna Internet eXchange zuständig.
� 
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Dr. Kurt Einzinger
Kurt Einzinger ist in Wien geboren. Nach Abschluss der HTL TGM mit Fachrichtung Atomenergietechnik folgte 
ein mehrjähriger Forschungsaufenthalt in Indien. Sein Studium an der Universität Wien schloss Einzinger mit 
dem Doktorat der Ethnologie – Spezialgebiet Indien – ab. Journalistisch war er für die Zeitschriften Interna-
tional, Entwicklungspolitische Nachrichten und Entwicklung & Politik tätig. In den Jahren 1989 bis 1996 war er 
Leiter der Informatik der SPÖ Bundesgeschäftsstelle, danach arbeitete er für GiroCredit Informatik, die Erste 
Bank Informatik und für die Oesterreichische Kontrollbank Informations Technologien. Von 1999 bis 2008 war 
er Generalsekretär der ISPA, seit 2008 ist er Geschäftsführer von netvisual. Er ist Mitglied des Österreichischen 
Datenschutzrates, der Permanent Stakeholders Group der European Network and Information Security Agency 
sowie der IKT-Task Force.

Mag. Nikolaus Futter
Nach 35 Jahren in der familieneigenen Compass-Gruppe, die im Bereich Firmeninformation zu den führenden 
Anbietern in Österreich zählt, hat Nikolaus Futter sein Motto 'Innovation durch Inspiration' in die Tat umgesetzt 
und die Innospiration GmbH gegründet. Mit seinem Unternehmen widmet er sich Themen wie Blockchain, neue 
digitale Geschäftsmodelle und als Business Angel der Unterstützung von Startups. Er war Vorstandsmitglied und 
Präsident des Verbandes für Informationswirtschaft, der 2005 mit der ISPA vereinigt wurde. Über zehn Jahre war 
er im Vorstand und Vorsitzender des Public Affairs Committee des EADP (SIINDA). Er war bei der Gestaltung der 
österreichischen Position zur Public Sector Information-Richtlinie (PSI-RL) involviert und jahrelang Präsident der 
PSI Alliance in Brüssel. Als Mitglied der Expert Group der EU-Kommission zum Thema Media Literacy hat er seine 
Kompetenz und sein Know-how auch im Bereich E-Inclusion unter Beweis gestellt. Er agiert bei einer Reihe von 
Konferenzen als Vortragender, unter anderem bei den Alpbacher Technologiegesprächen. Seit mehreren Jahren 
ist er im Vorstand der AAIA (Austrian Angel Investors Association) und wurde kürzlich auch in den Vorstand der 
DAAA (Digital Asset Association Austria) berufen.

Rechnungsprüfer

Franz Cyhlar  
(Bundesrechenzentrum)

Mag. Karin Stopa  
(InterXion Österreich GmbH)

Christian Studeny, MBA  
(Unternehmensberatung 

Christian Studeny)

Biografien der Rechnungsprüfer: www.ispa.at/ueber-ispa/vorstand

ÜBER ISPA
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Generalsekretariat

Dr. Maximilian Schubert, LL.M. 
Generalsekretär

Mag. Andreas Gruber, LL.M.
Rechtliche Angelegenheiten

Ute Krotscheck  
(bis Ende März 2020)

Kommunikation

Ing. Doris Kutschera
Office Management

Mag. Birgit Mühl, BA
Kommunikation &  

Projektmanagement

Mag. Jonas Müller
Kommunikation &  

Projektmanagement

Die Aufgabenbereiche des ISPA Teams: www.ispa.at/ueber-ispa/team

Vereinsstatuten 
www.ispa.at/ueber-ispa/statuten

Lobbying- und Interessenvertretungsregister Österreich
Registerzahl: LIVR-00226

Transparenz-Register der EU 
Registriernummer: 56028372438-43
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Veranstaltungen

Stellungnahmen

Facebook und Twitter

Auf einen Blick

Beobachtungszeitraum  
20.10.2019 – 19.10.2020
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Presseaussendungen

Presseclippings
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ISPA steht für

Interessenvertretung
Die ISPA vertritt die Interessen der österreichischen Internetwirtschaft auf nationaler wie auf europäischer 
Ebene und gestaltet internetrelevante Entwicklungen maßgeblich mit. Ihre langjährige Erfahrung in der 
Internetbranche und profunde Kenntnis relevanter Themen und Stakeholder bilden die Basis für ihren 
Erfolg.

Expertise & Know-how
Die ISPA unterstützt ihre Mitglieder in rechtlichen Belangen durch juristische Expertise. Dazu gehört neben 
der einzelfallorientierten Beratung auch die Ausarbeitung von Stellungnahmen und Positionspapieren, 
die Input für politische und gesetzgebende Prozesse auf nationaler und europäischer Ebene liefern. In 
Arbeitsgruppen formulieren Expertinnen und Experten gemeinsam mit der ISPA und ihren Mitgliedern 
Empfehlungen, Standards und Policies für die Branche.

Information
Als Sprachrohr der österreichischen Internetwirtschaft informiert die ISPA ihre Mitglieder sowie die Öffent-
lichkeit über relevante Themen, aktuelle Entwicklungen oder Veranstaltungen der Internetbranche. Sie 
nutzt dazu unterschiedlichste Kanäle, von Social Media Accounts bis hin zu gedruckten Broschüren und 
Magazinen, um eine möglichst große Breitenwirkung zu erzielen.

Weiterbildung
Die ISPA organisiert regelmäßig Veranstaltungen, Vorträge und Workshops für ihre Mitglieder – und auch 
externe Teilnehmende – zu aktuellen rechtlichen, technischen und wirtschaftlichen Themen. Sie unterstützt 
damit die Branche darin, sich auch bezüglich der sich rasch ändernden Rahmenbedingen der dynamischen 
Internetwirtschaft auf dem Laufenden zu halten.

Verantwortung
Die ISPA nimmt ihre gesellschaftspolitische Verantwortung als Vertretung der österreichischen Internet-
wirtschaft wahr und arbeitet aktiv an der Umsetzung eines freien und sicheren Internets. Sie setzt sich für 
fairen und nachhaltigen Wettbewerb ein. Über ihre Mitarbeit im EU-weiten Safer Internet Projekt fördert 
die ISPA Medien- und Erwachsenenbildung und trägt so zur Vermittlung und Verbesserung digitaler Kom-
petenzen bei.

Vernetzung
Als Plattform der heimischen Internetwirtschaft fördert die ISPA die Vernetzung und Zusammenarbeit aller 
relevanten Stakeholder der Internetwirtschaft. Sie selbst nutzt ein nationales und europäisches Netzwerk, 
um effektive Ergebnisse zu erzielen und so die Anliegen und Standpunkte ihrer Mitglieder weiterzutragen.
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